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VORSCHAU auf die Ausgabe vom 3. Juni 2011

Aqua-4D baut Biofilm in Wasserleitungen ab  
Wasser hat in der Nutztierhaltung
eine wichtige Funktion. Das Problem
ist oft nicht die Ausgangsqualität,
sondern die Verkeimung im Leitungs-
system. Hygieneprobleme und krank-
machende Keime können die Folgen
von so genannten Biofilmen sein.
Aqua-4D ist ein elektromagnetisches
Reinigungsverfahren, welches das An-
heften von Biofilmen verhindert sowie
vorhandene Ablagerungen abbaut.

Holl-Raps wird immer beliebter 
Die Verwendung von Holl-Rapsöl
wird in Schweizer Küchen immer

 beliebter. Dadurch wird auch 
die Entwicklung neuer 
Holl-Rapssorten immer 

interessanter. Zudem schaut 
«die grüne» bei einem Ölwerk 

hinter die Pressen und zeigt 
in ihrer nächsten Ausgabe, 

wie das kleine schwarze Korn 
verarbeitet wird.  

Und ausserdem:
Ackerbau: Feuchtgluten bei der Sorteneinteilung
Landtechnik: Wie man die Reparaturkosten einfach senkt

Inserateschluss für Nr. 11: 25. Mai 2011

«Zusammenhänge
aufzeigen und er-
klären, dass die

Landwirtschaft direkt mit
dem täglichen Leben zu tun
hat.» Mit diesen Worten um-
schreibt Stefanie Bergmann
den Inhalt der Unterrichtslek-
tionen, die sie für den Verein
Agro-Image gibt. Seit März
2011 ist sie nicht mehr nur
 Referentin, sondern auch
 Geschäftsführerin von Agro-
Image. Der Verein besteht aus
rund 40 aktiven Referentin-
nen und Referenten. Die
meis ten davon sind selber in
der Landwirtschaft tätig. «Es
ist uns ein Anliegen, dass
 junge, motivierte Leute mit
 einem landwirtschaftlichen
Hintergrund in den Schulklas-
sen unterrichten. Wie es der
Name des Vereins Agro-Image
schon sagt, möchten wir das
Bild der heutigen Landwirt-
schaft herüberbringen. Die
Schüler sollen sehen, dass die
Leute aus der Landwirtschaft
ebenso normale und moderne
Menschen sind wie sie», be-
schreibt Stefanie Bergmann.
«Wir möchten die Schüler für
die Landwirtschaft sensibili-
sieren, ihnen Werte vermit-
teln und zeigen, dass es die

Landwirtschaft in der Schweiz
braucht. Denn es kann nicht
alles importiert werden», er-
klärt die Nachfolgerin von
Anita Caduff, die das Amt we-
gen Mutterschaft abgelegt hat.

Schüler können auf dieser 
Stufe gut erreicht werden
Im vorletzten Winter hat die
Agronomin erstmals für den
Verein Agro-Image unterrich-
tet. Und es hat ihr auf Anhieb
«den Ärmel reingenommen»,
wie sie erzählt. «Ich mag die
Schnittstelle und Kommuni-
kation zwischen Produzent
und Konsument», sagt sie.
Ausserdem sei der Unterricht
eine ideale Ergänzung zur be-
ruflichen Arbeit, sei es auf
dem eigenen Landwirtschafts-
betrieb oder anderswo. Neue
Referenten werden haupt-
sächlich über persönliche
Kontakte rekrutiert. «Der Be-
zug zur Landwirtschaft muss
vorhanden sein und man
muss gerne unterrichten», so
Stefanie Bergmann. 
«Der Unterricht setzt sich je-
weils aus einem theoretischen
und einem praktischen Teil
zusammen. Zu Beginn der
Lektion wird immer auch der
eigene Betrieb vorgestellt, um

Den Bauernhof m    
Die Aufgabe von Agro-Image ist es, Schülern aus der
Oberstufe die Landwirtschaft näher zu bringen und 
sie für ihre Anliegen zu sensibilisieren. Mit Stefanie
 Bergmann hat der Verein eine neue Geschäftsführerin.

� Was ist Ihr grösster Wunsch an die Schüler?
Ich wünsche mir, dass die Konsumenten von morgen
nicht nur den Wert der in der Landwirtschaft produzier-
ten Nahrungsmittel kennen, sondern auch danach han-
deln. Das Schönste wäre, wenn sie nach dem Unterricht
nach Hause gingen, dort die Schränke ausräumten und
einheimische Produkte einkaufen würden.
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die Schüler heranzuholen», er-
zählt die Bauerntochter, die im
oberen Simmental auf einem
Bergbauernbetrieb aufge-
wachsen ist. 
Meistens findet der Unterricht
in Hauswirtschaftsklassen,
also in den Klassen der Ober-
stufe statt. Es werden primär
die Unterschiede zwischen
den Produktionsformen, den
Labels und Lebensmitteln auf-
gezeigt. «Beispielsweise erklä-
ren wir, weshalb Eier, die nicht
aus Batteriehaltung stammen,
auch mehr kosten dürfen.»
Der praktische Teil und die ge-
meinsamen Diskussionen sei-
en immer sehr wertvoll. «Wir
versuchen jeweils, den Land-
wirtschaftsbetrieb ins Schul-
zimmer zu nehmen», erklärt
Stefanie Bergmann. Dazu kön-

nen mitgebrachte Beispiele
von verschiedenen Futtermit-
teln, Getreidearten und unter-
schiedliche Entwicklungssta-
dien von Ackerkulturen die-
nen. «Es ist eindrücklich, mit
wie vielen Sinnen die Schüler
angesprochen werden kön-
nen», folgert sie aus ihren ei-
genen Erfahrungen. Der ge-
zielte und persönliche Kontakt
sorge dafür, dass die Schüler

auf dieser Stufe sehr gut er-
reicht werden könnten. «Ei-
nerseits als bereits sehr inter-
essierte oder auch zukünftige
Konsumenten, andererseits
aber auch im Zusammenhang
mit dem Hauswirtschaftsun-
terricht. Und nicht zuletzt
kann bei den einen oder ande-
ren ein Anstoss an die bevor-
stehende Berufswahl gemacht
werden», so Stefanie Berg-
mann. 

Die Finanzierung durch 
Sponsoren sicherstellen
Der Alltag des 20-Prozent-Pen-
sums in der Geschäftsstelle ist
neben der Führungsfunktion
geprägt durch das Organisie-
ren von Schulstunden und
durch die Sponsoringbetreu-
ung. Die Referenten von Agro-
Image werden pro Lektion mit
einem angemessenen Gehalt
entschädigt. Das heisst für den
Verein, dass die Finanzierung
der Referenten durch Spon -
soren sichergestellt werden
muss. Sponsoren müssen be-
treut, Kontakte gepflegt und
neue gesucht werden. «Für die
Schulen ist das Angebot kos -
tenlos. Es kommt aber auch
vor, dass Schulen, die unseren
Unterricht schätzen, gerne ei-
nen Teil der Kosten überneh-
men», so Bergmann.

| Aline Küenzi

«Es ist eindrücklich, mit
wie vielen Sinnen die
Schüler angesprochen

werden können.» 

Agro-Image ist ein Verein junger Bäuerinnen und Bau-
ern, der seit 1995 in Schulklassen an der Oberstufe
Grundlagen zur Landwirtschaft und Lebensmittelproduk-
tion vermittelt. Agro-Image ist schweizweit tätig und re-
gional durch fünf Regionalleiter vertreten. Agro-Image ist
Teilprojekt der Imagekampagne «Gut gibt's die Schwei-
zer Bauern» des Schweizerischen Bauernverbands (SBV).

AGRO-IMAGE

Stefanie Bergmann ist 26-jährig und wohnt in Hasle
bei Burgdorf. Sie ist zusammen mit vier Geschwistern auf
einem Bergbauernbetrieb im Fermeltal, in der Gemeinde
St. Stephan aufgewachsen. Nach der obligatorischen
Schulzeit absolvierte sie das Gymnasium in Thun. Nach
der Matur machte sie Auslandaufenthalte in Neuseeland
und Australien, wo sie auch auf landwirtschaft lichen
 Betrieben arbeitete. Bevor Stefanie Bergmann 
das Studium an der Schweizerischen Hochschule für
Landwirtschaft (SHL) in Zollikofen mit Richtung Agrar-
wirtschaft in Angriff nahm, absolvierte sie ein landwirt-
schaftliches Praktikum auf einem Biobetrieb in Uettligen
BE. Seit ihrem Bachelor-Abschluss arbeitet sie bei der
Biofarm-Genossenschaft in Kleindietwil BE und ist ver-
antwortlich für den Bereich Bioölsaaten. In ihrer Freizeit
geniesst Stefanie Bergmann Wanderungen in den Bergen
und reist gerne. 
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